NEUERSCHEINUNG
Miefke Saga III

Auch für Allergiker …

Satire, Ironie und Selbstkritik haben einen Namen – Miefke Saga III …
Der Ton wird rauer, die Ansage härter. In Kärnten öffnet sich ein Schlund griechischer Dimension, verspeist zuerst alle Bergdörfchen, dann die Landeshauptstadt, schließlich Österreich und macht nicht vor Europa halt. Der Kärntner Erfolgsautor Gerald Eschenauer gibt in Miefke Saga III dem Unaussprechlichen erneut literarisch wortgewaltige Substanz. Eschenauer tauscht in seinen Kurzgeschichten und Gedichten ein erwartbar erträgliches Gesellschaftsbild gegen ein unerträglich realistisches Ganzes und trifft damit ins Schwarze. 
Literarische Statements, die Lust auf mehr machen. Ein Autor, der fähig und willens ist, mit einer entsprechenden Portion Sarkasmus und Ironie Selbstkritik zu üben. Die Annahme des „Nichtbetroffenseins“ ignorierend konstatiert Eschenauer nicht ohne Grund: „Kärnten ist überall …“.
Nach Miefke Saga (2012) und Miefke Saga II – Passionen (2013) holt Eschenauer zum großen Finale aus. Auf knapp neunzig Seiten lässt der zeitkritische Villacher Schriftsteller tief in die Kärntner und damit österreichische Seele blicken. Zum Vorschein kommt „ein Spiegel unseres Selbst“, das wahrlich schwer zu ertragen ist.

Aus dem Buch

Das elende Spiel des Egoismus. Treibt seltsame Blüten. 
Einzelkämpfer galoppieren durch die Großstädte und Bergdörfchen. 
Auf der falschen Fährte. In der Isolation endend.
*

Hinter Marie-Christin eine Schlange von fünfzehn Kärntnerinnen, 

alle metergroße Spiegel in Händen haltend 

und alle mit warmen Baumwollsocken bekleidet 

frohlockende Weibsteufel.
*

Die größten Gräueltaten unserer Zeit kommen vielfach im „Anzug“ daher.

Vergessen Sie das nicht. Da hilft auch keine
wohltemperierte Sprache …
